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Floristische Kurzmitteilung en 

Zwei bl!merkenswerte )· ih:e. die BCi:hl.'rlin ge Sarcm,cyp ha aus triaca (BECK EX SACC.) BOUD. und 
Sarcosphaero crossa (5""," 1'1 EX STEUDEL) Pouz., im A ltenburger La nd gef unden. - Viele Ascomycetcn 
erscheinen wegen ihrer geringen Größe und der schwierigen Besl immbarkeil. oft nur durch Spezialisten. selten 
in Fundlistcn. Die beidelI hier genanmen Arten jedoch gehören aufgrund von Färbung und Größe zu den auf· 
f.;illigsten Bccherlingen überhaupt. Belege rur bcide Funde befinden sich im Herbarium des Naturkundlichen 
Museums Mauritianurn Allenburg. 

Sarcoscypha alls /riot a gchön zlir Summclan S. coccinea agg .• dem Zinnobcrrolen Prachlbecherling. Erst 
1984 wurde durch ßara! die Unterscheidung der Kleinarten geklärt. Vorherige Fundmeldungen beziehen sich 
daher auf die Sammelart und können ohne Beleg nicht einer der drei Arten (coccinea ss. str .. allslril,ca. jUM/la) 
zugeordnet werden. Die genaue Bestimmung dieses Fundes übernahm freundlieherweise Herr Dr. BENKERT, 
woflir ihm gedankt sei. BENKERT (1991) gibt in seiner Be:lrbeitung flir Thüringen keiue gepliiftcn Funde von 
SafCoscJpha aUSlr;aC(l an. Für S. cocci,,/,a agg. sind flir Thüringen Fundc von Mühlhausen (ohne Datum) und 
Eisenaeh (1957 - 61) aufgefUhrt. Die zwei sächsischen Funde werden aus dcr Mohol7.cr Heide ( 1805) und von 
Dresden (1823) angegeben (BENKERT 1991. HARDTKE & OTTO 1998) 

Fundlfl,lwlI: 20. April 2000 
Fundort: Tagetmurestloch Pahna, bei östlichem See südlich des westlichen Grabens (ca. 10 m von der 

Landesgrenze Sachsens entfernt); MTB: 4941 Q2. feuchter Hang. auf unter Moos liegenden Zweigen von 
Weide (Salix). ca. 50 Fruchtkörper! Bäume und Gebüsch werden an diese r Stelle regelmäßig verschn iuen: die 
Zweige bleiben liegen. 

Sarcosphaera crassa, Violener Kronenbet.:herling 
Dieser bis zu 15 cm große Be.;:herling zeichnet sich durch sein Vorkommen "nur auf reinem Kalkboden" aus 

(M1CH ... EL et al. 1978). Der Pilz kommt in den Thüringer Kalkgebieten häufiger vor, im Altenburger Land 
und in Sachsen (HARDTKE & OTTO 1998) ist er bisher noch nicht nachgewiesen. Durch den Braunkohlen­
bergbau wurde die Bodenbeschaffenhe it in unserer Region örtlich völlig verändert. teilweise kamen sogar 
stark kalkhaltige Materialien an die Oberfläche. Das erklärt das Auftreten von bisher hier nicht heimischen 
Pilzen. 

Fundda/um: 2. Mai 2000 

Violener Kronenbeche rling. Surcosphaera crassa. im NSG Zechau. Foto: Thomas Weigel 
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Fundort: NSG Zcchau, chcm, Tagebau, Mittelkippe, unter Birke, Espe, Hybridpappel : MTß: 4939 04. Die 
Anzahl von 25 Frochtkörpern und die Größe von bis zu 15 cm sprechen für gonstige Standonbed ingungell, Bei 
einer Pflan7.cnaufnahme des (gering bewachsenen) Standortes wurden keine kalkan7.cigenden rflanzenarten 
gefunden, jedoch ist das Gebiet insgesamt für seine vielseit ige und besondere .. 10m bekannt. 
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FMANK WENDLAND. Peniger Str.lße 1. D·M603 Nobitz 

Ma.'iSeIlVOrkonlmen der Laubhoizmiste l, Viscnm album L., in der Ortsc haft Go lben bei Zeitz. - Im 
Osten Deutschlands ist die Laubholzmistel westlich der Eibe nur sehr lückenhaft veroreitet (BENKERT CI al. 
1996). Für das Ahenburger Land beschreibt STRUMI'I' (1992) die Art als selten. mit nur noch einem 
größeren Vorkommen im Reslwald Lucka: 166 E)lemplare auf 41 Bäumen (KÖHLER 1990). In der Elslerrcgion 
um Zcitz, Burgenlandkreis, Sachsen-Anhalt, gehört sie ebenfalls nur zu den sehelIen Florenelemen· 
ten. 

Ein Massellvorkommen konnle 1998 im On Golben. 3 km südwestlich von Zcitz kartiert werden. Bereits 
HÜnlG (1886) fand an gleicher Stelle einen größeren Besland auf Linden und Obstbäumen. Der kleine Ort 
(etwa 5 ha Gesanttfläche) liegl in einem Quellgebiet am oberen Ende des südlichen Hanges der Weißen Elster 
(ca. 270 m ü. NN). Ein hier entspri ngende r Bach mündel 2 km nördlich bei Großosida in die Weiße Elster. Die 
misteltragenden Gehölze befinden sich überwiegend an zwei angestauten Weihern und einer 
Streuobstw iese in Onslage. Vorkommen hatte im Herbst 1998 folgenden Umfnng: 

an den Weihern: 
601 Misteln auf 12 Populus hybr. 
129 Misteln nur 11 Salix alba L. 

11 Misteln auf I Cru/aegus lael'igma (POIRET) De. 
9 Misteln auf I Tili(j spec. 

Streuobstwiese: 
286 Misteln nur 18 M(jlusdomeslica BORKH. 

15 MiSICIn nuf 3 Pyrllscommunis L. em. GAERTN. 

am Denkmal: 
115 Misteln auf I Tilill spec. 

13 Misteln nuf 2 Rubinill pseud(X/clIcill L. 

Einzelbäume im Ort: 
45 Misteln nuf MlIlus domes/iClI BORKH. 

9 Misteln auf Pyrus communis 
I Mistel auf Tilia spec. 

B3ume in 
86 Misteln auf 2 Populus hybr. 
9 Misteln nuf 3 MlIlus domes/ica BORKH. 
4 Misteln auf 2 Pyrus communis L. em, GAERTN. 

Der Gesamtbestand umfaßte 1998 somit 1339 Misteln auf 59 Laubgehölzen, die 1 Arten angehöne n. Wahr· 
scheinlich liegt er geringHigig über der hier genannten Anzahl, da Stmuchgrößen bis 7.U 10 cm Wuchshöhe 
besonders in den oberen Bereichen der entlaubten B3ume nur schwer feSlstellbar sind. 115 auf einer 
Wirtspnanze (Tilill spec.) war MU)limum. 

Das von HÜnlG (1886) genan nte Vorkommen der Laubholzmistel bezieht sich auf eine noch heute hier 
teilweise bestehende Streuobstwiese. die aber keinerle i Nutzung mehr unterliegt. Der derLeit weit:lus größere 
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